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Sic i«ltjd)i üftbrftffc d)« i> vtid>t ji
Obrächts hei e neue Chnächt

dinget. Aernst Blaser het er
gheisse. E Pursch, wo sim
Name alli Ehr gmacht het:
ärnsthaft het er drigluegt und
überhoupt kei übli Gattig
gmacht. Scho a sim feste Blick
und a sine chäche Schritte het
me agmerkt, dass dä jung Ma
weiss, was er wott. Niemer uf
em Hof hättis gwagt, der
Aernst z'schuehrigle, wis öppe
da und dert Chnächte über sech
müesse la gscheh. Der Puur
isch mit ihm z'fride gsi. Er
het kei Anlass zum Chlage
ggä. Aber d'Mueter Obrächt
het einewäg öppis usz'setze
gha am neue Chnächt: er isch
e regelrächte Sürfli gsi am
Tisch. Er het si Gaffe mit
emene grüüslige Gschlürfel der
Hals abgla. Ds Sürfle het
d'Mueter Obrächt nid chönne
usstah. Das hei ihr! Chinder
gwüsst. Keis vonne hätti gsürf-
let am Tisch. We me-n-aber
frömdi Lüt am Tisch muess
ha, wies eso bi Puure der
Bruuch isch, su muess me halt
dies und das i Chouf näh, wo
me bi de eigete Lüt nid düre-
liess. Gab wie sech d'Mueter
Obrächt Müehj gäh het, ds
Gsürfel vom neue Chnächt z'er-
trage — si het doch nid
chönne... si isch ab däne läng
zogne Tön schier d'Wänd uf;
und der Muet, dem bärestarche
Bursch diräkt e Lektion z'er-
teile, het si eifach nid uf-
bracht.

Zum Glück isch der jüngst
Bueb vo Obrächts, der Fritzli,
no i d'Schuel gange, sogar erst
i ds vierte Schueljahr. Zum
Fritzli het uf zmal bim
z Nachtässe d'Mueter ganz lut
gseit: «Du, Fritzli, du muesch
nid eso schröckli sürfle; das
chöi miner Ohre eifach .nid
ertrage!» Dä Viertklässler het
si Mueter ganz verstoberet
gschouet — rede het er nid
dörfe, wil d'Chinder bi Obrächts
am Tisch hei müesse ässe und
nid prichte — är het wäger
nid gsürflet! Drum het er nume
si Strubelchopf ulydige gschütt-
let und ruehig wyter ypackt.
Aber leider het der neu
Chnächt, wo näb em Fritzli
ghocket isch wie ne Felsblock,
für ,di erzieherischl Bemerkig
vo der Püüri kei Musigghör
gha. Mit Behage het dä jung
Ma scho wieder a sym Hänkel-
chacheli der Gaffe yzoge, dass
es der Mueter Obrächt dür
March und Bei gfahre-n-isch.

Si het nid lugg gla. No tüt-
liger het si a die faltsehi
Adrässe ds Wort grichtet:
«Aber los, Fritzli, hesch de vori
Hid verstände, was i gseit ha?

Bi üs tuet me nid däwäg sürfle
wien e Füürsprütze, wo hin-
dertsi i Gang bracht wird!»
Jitz aber hets der Fritzli nüm-
me möge erbha; är isch use-
platzet mit der Sprach: «Mue-
ter, du hesch lätz gluegt — i
sürfle nid, wäger nid; das
muesch em ene andere
säge!» derbi het dä chly
Fäger zum grosse Tischnach-
ber ufegschilet, wo siner Elle-
böge wie Brüggepfyler uf
d'Tischplatte gstützt hat gha

Langsam hets bim Chnächt
taget. Si Leuechopf isch füür-
güggelrot worde. Langsam
stellt er d'Tasse uf e Tisch abe;
derna luegt er mit böss Blicke
links und rächts undedür füre,
chräschlet mit de mächtige
Zähn, dass es eim hät chönne
fei angst mache, aber schwygt.
Nam ene Chehrli ergryft er sis
Gaffechacheli vo neuem mit sine
beide Pranke — bim ne Haar
hätt ers mit de dicke Finger
verdrückt — heltets gäge ds
Muul zueche und trinkt si
Gaffe lutlos us d'Mueter
Obrächt het mit keir Wimpere
zuckt. Der Puur het glychgül-
tig vor sech anegluegt, wie
wenn är vo niitem öppis gmerkt
hätt, und alli andere hei so-
wieso gschwige. I de Muulegge
hets öppe da und dert e chli
zuokt; das isch alls gsi. Nu'me
der Fritzli, däm nadischna so
öppis wie ne Stallatärne uf-
gange-n-isch, het fröhlech vor
sech ane glachet — aber o nüt
gseit. Dermit wär die Lektion
sowyt abgschlosse gsi.

Mit allne andere isch der
neu Chnächt nachem Aesse
ufgstande und het mit em Er-
mel ds Muul abbutzt. Fyster
het er vor sech ane gstieret,
wo-n-er i si Gade-n-ufe gstoff-
let isch. Dobe het er der Gade-
türe-n-e Mupf gä, dass ds
ganze währschafte Puurehuus
zitteret het. Das isch aber der
letzt unagnähm Lut gsi, wo
Blaser Aernst vo sech ggä het.
Scho am nächste Morge het
men ihm vom Erger nüt meli
agmerkt. Er sehynt mit sich
sälber i ds Gricht ggange z'si.
Die Mahnig a di «faltsehi
Adrässe» het anegha. der
Chnächt het niemeh gsürflet.
Er het der Gaffe ustrunke,
dass nume kei Möntsch meh
öppis het z'ghöre übercho. —
D'Mueter Obrächt het ihm du
am Sunntig druuf es Päckli
Stümpe i d'Hand drückt und
gseit: är heig die wohl ver-
dienet. Zerst isch er no einisch
e chli rot worde, het se aber
doch mit Dank agno und no
am glyche Tag d'Hälfti ver-
räuckt. Kuno Christen
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Praktische Bücherstützen
„C Z^®'; #'

kann die Stützet au

lonhälften machen, ^ ^
die beiden
plast zusammen« .^n
Plast muss aber

aussen angekleb ^ S
^

umwickelt jäund zieht als ein ^ ^rung Bastfad U^LlO#
nach durch. Oben ^ /wiederum mit gta«*L f®

zange LöcWei ^r
mit einer Bon
zieren.

Kunstbast ist in verschie-
denen Farben erhältlich und
ein dankbares Material zur
Verarbeitung. Der Preis ist
ebenfalls erschwinglich, so
dass man also mit wenig Aus-
lagen reizende kleine Ge-
schenke selbst basteln kann.

Die Stützen werden aus
starkem Karton gearbeitet,
und zwar ritzt man unten mit
einer Rasierklinge leicht ein,
damit die Biegung zustande
kommt. Wer mehr tun will,

Fröhliche Kindersachen aus
altem Kleid

Oft wären noch einige gute
Stellen an einem alten Kleid,
und doch schrecken wir da-
vor zurück, etwas für unsere
Kleinen daraus zu schneidern,
weil die Stoffe uns doch allzu-
sehr «erwachsen» anmuten.
Wir wünschten uns für die
Kinder Kleider in frohen,
bunten Farben, rot, blau, oder
schottisch gemustert, gestreift
oder getupft, mit lustigen Fi-
guren bedruckt. Und doch
kann gerade ein Kinderkleid
aus einem alten «Erwachse-
nen-Kleid» seinen besonderen
Reiz haben. Es gilt dabei nur
einen kleinen Trick nicht zu
vergessen.

Wohl wird das Grau oder
dunkle Beige an ihrem Kind
ein wenig düster aussehen,
wenn Sie diese Farbe nicht
auflockern. Das heisst nun
keineswegs, dass Sie unbe-
dingt mit hellem, freundliche-
ren Stoffen kombinieren müs-
sen. Der Reiz liegt gerade in
der Beschränkung von sehr
wenig sehr bunten Farben zu
dem dunklen Stoff. Und zwar

haben wir hier a» '

grosszügige Stich® ggjjad"

farbigem Wollfahe ittf

Suchen Sie einm ^ b

Wollschachtel nach gie
®

testen Farben, steJWU*
nige gut harmon ^ i»

sarnmen und
netwegen -«n ^ Iiis

Punkte, Boge«««' g|e gegj

lein oder zu was

Lust haben als

ten, auf die Scnv^tt. ^

lein oder zu

'auf

,u.... *533»
um den HalsaU
hinHpn Sie Clâ^ i.nfl

Lust haben als i tpfr

düre auf das neuges

Kleidchen Ihre ^sc
Sticken Sie sie a

binden Sie das „
"

einer lustigen, de" .«e.

kordel, geknüpft
ben der gef<*^,«iij>
Oder, wie ware es ^lt
Trägerkleid
zu dem sie als far

Moment alle m trag Ljer

Blusen und P" SLgucht * „et

v.rarssX?"'

Die faltschi Adriisse cha o riicht si

Obräobts ksi s neue Obnäobt
dingst. lernst Blaser bet sr
Absisss. B Bursok, wo sim
Käme alii Bkr gmaokt bet:
ärnstbakt bst sr drigluegt und
ubsrkoupt kei übll «attig
gmaobt. Sobo a sim leste Blick
und a sine cbâcke Lobritts bet
ms anmerkt, class clä jung Ma
weiss, was sr wott. Kismsr uk
em Bol lrättis gwagt, 6er
lernst a'solrusbrrAls, wls öxpe
<Za und dert Obnäobte über seoir
müesss la Asobslr. Der Burrr
lsolr mit itrm a'lrlde gsl. Br
trot ksi Unisss aum Obläge
AAä. ^.dsr d'Mustsr Obräobt
list elnewäg öppis usa'sstao
Ada am irsrre Obnäobt: er isolr
e rsAslräolrte Lürlii xsl am
îisob. Br Irst sl «alle mit
smsirs ArüüsliAs «soblürlel cisr
Bals abgla. Os Sürkls list
d'Mustsr Obräobt nid olröims
usstab. Bas Irsl llrrl Obindsr
gwüsst. Kois vorms lrätti gsürl-
Ist am läsoir. Wo me-n-aber
ki'omâi am l'isek inuess
ba, wies sso bl Buurs cisr
Bruuck lsolr, su muess ms trait
clies uncl 6as l Obouk näli, wo
ms bi cls elgsts But nid ciürs-
liess, «äd wie ssclr d'Mustsr
Obräolrt Müslis gäk bet, cls
Osürlel vom neue Olmäobt a'er-
trage — si bet -Zoob nid
oböirns. si isolr ab däns läng
aogns l'on sobier dWänd uk:
uncl cisr Must, clem bärestarobe
Bursob dirâkt s Bsktion a'er-
teils, bet si ellaob nici uk-
braobt

Zum «lüok isob cisr jüngst
Bued vo Obräobts, cisr Britali,
no i d'Sobuel gange, sogar erst
1 cls vierte Lobuelsabr. Zum
Britali bet uk amal bim
2 ^aeìiìâssa Z^an2 lui.
Assit: «Ou, Britall, bu muesob
nici eso sobröokli sürlle: 6s«
eböi miner Obre silaok nici
ertrage!» Oä Visrtklässler bet
si Muetsr gana vsrstobsrst
gsobouet — recie bet sr nici
ciorls, wil ci'Obincisr bi Obräobts
am llisob bei nrüesse ässs unci
nici priebts — är bet wäger
nici gsürllst! Brum bot er mime
si Strubsickopl ulzidigs gsokütt-
Ist uncl ruebig w^ter ^paokt.
^.dsr leicier bet cisr neu
Obnäobt, wo näb em Britali
gbockot isob wie os Bslsblook,
kür di eraisberisobl Bemerkig
vo cier Büüri bei Musiggbör
Aba. Mit BsbaAs bet clä sung
Ma sobo wiscler a szcm Bänicel-
obaobeii cier «alle >aoge, ciass
es cisr Muetsr Odräobt ciür
Marob unci Bei gksbre-n-isob.

8l kst nici iuAA Aia. Ko tät-
iiAsr bet si a à ksltsobi
c^cirässs cis Wort Ariobtet:
«c^ber los, Britali, bssob <ie vori
Nici vsrstancis, was r Assit ba?

Bi üs tust me nici ciäwäA sürlle
wisn s Büürsprütae, wo bà-
ciertsi i OanA braobt wirci!»
dlta aber ksts cisr Britali nüm-
ms möAs erbbai är isob use-
platast mit cier Lpraob: «Mus-
tsr, ciu bssob läta AlusAt — l
sürlle nici, wäAsr nici: cias
muesob em sns anciers
säAe!» dsrbi bet ciä obl)'
BäAer aum Arosss "Bisobnaob-
der ulSAsobilet, wo siner BIIs-
böAS wie Brüggspl^ler uk

d'l'rsobplatts Astütat b.et Aba

BanAsam bets bim Obnäobt
taAst. Li Bsusobopl isob lüür-
AÜAAslrot worcie. BanAsam
stellt er d'l'asss uk s l'isob abe:
cisrna lusAt er mit böse Blicke
links unci räolrts undsdür küre,
obräsoblet mit cis mäobtiAs
Zäbn, ciass es eim bät obönne
lsi angst maobs, aber sobw^gt.
Kam sns Obebrli ergrzckt er sis
Oallsobaobsli vo neuem mit sine
bsicis Blanks - bim ne Baar
bätt srs mit cls clicks BinAsr
vsrcirüokt — beltsts AäAs cis

Muul ausobe unci trinkt si
«alle lutlos us. cl Mustsr
Obräobt bet mit keir Wimpsre
auokt. Bor Buur bet glxoirgül-
tiA vor ssob ansAlusAt, wie
wenn är vo nütsm öppis Amerkt
bätt, unci alli anders bsi so-
wieso AsobwiAs. I cio Muulegge
bets öpps cia unci cisrt e obli
auokt; cias isob alls Asi. Küms
cisr Britali, ciänr naciisobna so
öppis wie ne Ltallatärne uk-
AanAs-n-isob, bet lröbleob vor
seoir ans Alacbet — aber o nüt
Assit, vermit wär bis Bsktion
sowzct adAsodlosss As!.

Mit allns anciers isob cier
neu Obnäobt naobsm >Vesse

ukAstancis und bet mit sm Br-
msl cis Muul adbutat. Bester
bet er vor ssob ans Astieret,
wo-n-sr i si Oacls-n-uks Astokk-
Ist isob. Bobs bet sr cisr Oacis-
türe-n-s Mupk Aä, ciass cis

Aanae wäkrsokalts Buursnuus
aittsret bet. Bas isob aber cier
letat unÄAnäbm But Asi, wo
Blaser lernst vo seob AAä bet.
Lobo am näobsts MorAs bei
men ibm vom BrAer nüt meb
»Amerkt. Br sob^nt mit siob
säldsr i cis «riebt AAanAs a'si.
Oie MabniA a cii «laltsobi
rì.drâsse» bet ansAba. cier
(ûtmâckî keì niemà
Br bet cier «alls ustrunks,
ciass nume ksi Möntsob msb
öppis bet a'Aböre üderobo. —
O'Muster Obräobt bet ibm ciu
am SunntiA ciruul es Bäokli
Ltümps i ci'Banci cirüokt unci
Assit: är bsiA ciie wobl ver-
cZisnst. Zsrst isob sr no sinisob
s obli rot worcie, bet ss aber
cioolr mit Bank aAno unci no
am Alzcobs 1'sA ci'Bällti vsr-
räuokt. Buno «bristen
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kann -iio Stütae su

tonksllten mscken> pe

ciie beicien
pisst aussmmenb
Plast muss sber

aussen »ns^kleb ^ S

umwickelt
unci aisbt als eM ^er
rung
nacb âurck. Oben ^ /wisâsrum mit
aangs ^octüoi ^sl
mit einer Bon
aieren.

Bunstbast ist in versckie-
cienen Barben erbältlrok unci
sin cisnkbarss Material aur
Verarbeitung. Bsr Breis ist
ebenkalls erscbwinglicb, so
ciass man also mit wenig às-
lagen rsiaencie kleine «e-
sckenks selbst basteln kann.

Bis Ltütasn wsrcien aus
starkem Karton gearbeitet,
unci awar ritat man unten mit
einer Bssierklinge leickt sin,
cismit ciie Biegung austancis
kommt. Wer mskr tun will,

I i'ÖliüctiB Kinâersaàen aus
âltein Xleici

Okt waren noeb einige gute
Stellen an einem alten Kleici,
unci ciocb scbreoksn wir äs-
vor aurüek, etwas lür unsere
Kleinen clsrsuz au sctmeiciern,
weil ciie Ltokke uns ciocb aliau-
ssbr «srwacbsen» anmuten.
Wir wünsckten uns kür ciie
Kincisr Kleicisr in lroken,
bunten Barben, rot, blau, ocier
scbottisck gemustert, gestreikt
ocier getuplt, mit lustigen Bi-
gursn bsciruekt. linci ciocb
kann gsracle ein Kincierkleici
aus einem alten «Brwacbse-
nen-Kleici» seinen besonâersn
Bsia baden. Bs gilt ciaber nur
einen kleinen "Brick nickt ^u
verZessen.

Wobl wirb cias «rau ocier
dunkle Beige an ibrem Kinci
sin wenig düster susssbsn,
wenn Lie diese Barbe nickt
suklookern. Bas beisst nun
keineswegs, dass Lis unbs-
dingt mit bellern, kreundlioke-
ren Ltokken kombinieren müs-
sen. Oer Bela liegt gerade in
der Bssobrankung von ssbr
wenig ssbr bunten Barben au
dem dunklen Ltokl. lind awar

kabsn wir bier ^grossaugige Lticke
karbigem Wollksâs M
Lücken Lie sinw ^ d

Wollsckacbtel »sob S?

testen Barden,
nigs gut kivrn.cw »

l«

sammsn und
netwsgsn o»n ^ dê

Bunkte, S°kenuwe^ ^lein oder -u "/ss
Bust baden als

ten, suk die

lein oder ^

.u.»>s s
um den ilslssu ^zzlslv

Bust baden sis ^ .^nê>o.
dllre suk das neus^
Kleidcben ^rs ^ggzc
Ltieken Lis sie s

binden Lie das „ ".
einer lustigen, Ze»

Kordsl, Mknüpkt
ben der Zest.okte^.^ w

Oder, wie ware s.

?râgerkleid kur
au dem sis ksi,
Moment aile m trss^c
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Bvales Deckeli
vu- •

* HJld 1 Leinen, DMC-Garn
Vben" Nr. 7.

f'^îtsga^' ^®^klau, hellbraun.

S^Ur; ?" Stichart: Peste Maschen.
% 1 v;,,f°&en rot, 1 hellbraun, 1

">8Sti ®*i Glo' t> USW.
Wï ^i der erste, nur in jeden

5 -» ^hia] : ""ttersten und fünftletzten
^k,' ^Ur: 2 r» gleiche Glied stechen.

4 j ^ct, ^ Bogen stahlblau,
v

5, Wiö5 "Ur;
- -toiir; Stahu^'^ Aufnehmen gleich.

testet*-
Maschen gehäkelt.

^dor'^® 1 o^blau und jeweils in der
5 W„ ^°t häkeln. In das Picot

^und
N»;

Deckeli

sNief^' stahlblau und rot.
Se$*t fou!?®, Luftmasche zum Be-
S ii de ^schl., dann in das
Pu den"tr-^,^^®ten Luftmasche ste-
.••ii T.^lied _. ^takelfaden nur durch das
Ssw ^chlap. *}®n. Diese Masche hinter
V> Uhd^^hziehen ohne den Hä-
W ^tlicKo^ Häkelfaden durch
*5? Cg ^'^er ziehen.

I,ûtim'' Gan«-. t Maschen, altgold.
kV> ßahs^'.T Häkelstich, altgold.
k* (K-,'®te J® Häkelstich, stahlblau.in^Vs 1 Knötchen arbei-

,' Tour v". deiche Löchli stechen).
Vil, jedem Bogen 2mal auf-
ft BV I
ia„ de« k ®*e Maschen in :

^lem ...^ens l kleines Pi
häkeln,'

rot. In
Picot (2

VVegleitung für den Oktober

I.

Vorerst lassen wir die Gemüse noch ru-
hig weiterwachsen, und bei günstigem Wet-
ter kann im Oktober noch manches nach-
geholt werden, was der September etwa
versäumt hat. Bei alledem aber müssen

wir doch i-echtzeitig an das Einwintern der
Gemüse denken; denn gar oft heisst es

dann rasch handeln, weil wir plötzlich, von
einem Tag auf den andern, gezwungen wer-
den können, einzuräumen. Es ist nämlich
von grösster Wichtigkeit, dass die betref-
fenden Gemüse trocken und vor einem

Schneefall oder Frost in ihre Winterquar-
tiere kommen. Es sind dies: die Kohlarten,
Rippenmangold, Endivien, Lauch und die

Wurzelgemüse. Im Freien bleiben: Rosen-

kohl, Federkohl, Marseilleanerkohl, Winter-
zwiebeln, Wintersalat und -Lattich, Winter-
spinat, Winterkresse, Wintermangold und

Nüsslisalat. Ohne Schaden zu nehmen, kön-

nen auch Schwarzwurzeln, Pastinaken und

Topinambur im Freien gelassen werden.

Dagegen gehen Lauch und chinesischer

Kohl in kalten, schneearmen Wintern zu-

gründe.

Schon jetzt heginnen wir mit den Vor-

bereitungen zum Einwintern. Der Keller
wird gut durchlüftet; denn die muffige
Kellerluft muss ausgeschafft werden. Wir
müssen überhaupt dafür sorgen, dass der

Keller, der unsere Wintergemüse aufneh-

men soll, gut ventilierbar ist. Denn nur so

ist es uns möglich, dort die Temperatur
möglichst gleichmässig auf etwa 3 Grad

über Null zu halten. Das ist nämlich sehr

wichtig, weil die Gemüse nur bei niedriger
Temperatur gut halten. Dann weissein wir
die Wände und die Decke mit Kalkmilch,
fegen Hürden, Stellagen, Harassen und

Kisten mit Sodalauge und graben die Sand-

rabatten um und feuchten sie an. Auch für
Deckmaterial: Laub, Tannäste, Blech oder

Bretter muss gesorgt werden.

Kurz vor dem Einbringen der Gemüse

erstellen wir die Gemüsefurche: Wir heben

zu dem Zwecke die Erde 30 bis 40 cm tief
aus und erstellen damit beidseitig einen

Wall. Kohl und die eingelagerten Wurzel-
gemüse werden nachher mit der ausge-
hobenen Erde wieder zugedeckt; darüber
kommt eine Lage Laub und als Schutz ge-

gen Nässe eine Bedachung aus Blech oder

anderm passenden Material; beim Kehl ge-

nügen als Abschluss über das Laub Tann-
äste.

Die Gemüsegrube ist nichts anderes als

eine auf 1 m verbreiterte Gemüsefurche.

(Siehe nachstehende Skizzen von E. Weibel,

Gemüsebaulehrer in Oeschberg.)

Die Erfahrung lehrt, dass richtig in der

Gemüsefurche oder -grübe eingelagerte Ge-

müse oft besser überwintern als im Keller.

Lauch im Finschfag

Blätter und Wurzeln zurückst:hneiden; Stengel

-möglichst senkrecht stellen und de'n Fuss nüt

wenig Erde decken; zwischen die Reihen Stroh
legen (a), damit die Stengel nicht einfrieren;
bei Kälte eine Laub- oder Strohschicht über

die Bretter legen.

7T777777T777^>7

Raroffen

a) Bedeckung nach dem Einlagern mit feuch-

tem Moos oder Torfmull (nicht Sand); b) Laiüb-

Schicht. Bei grösserer Frostgefahr wird- über
die Absohermutvg (c) eine Laubschicht gebracht.
So können auch Feldrübli, Ikanden, sowie Rüb-

kohl und Sellerieknollen ohne Laub aufbewahrt
werden. Bei milder Witterung sind diese Mieten

zu lüften.

Knol/eiiselleric mit Laub

Beim Herrichten nur 3 Herzblätter lassein;

Wurzeln stark einkiirzen; Knollen in zrwei

Schichten aufstellen und mit Erde zudecken. So

können auch Rübkohl mit Herzblättern einge.--

schlagen werden. Bei Kälte Bedeckung wie.

bei Fig. 2.

Neben diesen Vorbereitungen für das

Einwintern der Gemüse, über das ich in

Nr. 38 vom 18. Oktober schreiben werde,

muss dér Pflanzer auch ein aufmerksames

Auge auf Garten und Pflanzland haben.

Diesbezügliche Abfragen zeigen mir, dass

vielerorts die graue Erdraupe grosse Ver-

heerungen anrichtet. Im Gegensatz zu den

Engerlingen ist sie leicht zu bekämpfen:
Man streut zwischen den Reihen das Lock-
mittel Tlpul. In der Feuchtigkeit des Herb-
stes gedeihen auch die Schnecken sehr gut,
nicht aber, wo sie hausen, die Gemüse.
Auch hier streuen wir einen Köder, näm-
lieh «Satan», hier und dort in kleinen
Häufchen. Der Sellerie muss auch jetzt
.noch mit kupferhaltigen Präparaten durch-
stäubt werden.

G. Roth
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Hans und Feldgarten

Ovales
îà^»>!

V!/ -

Wig i ^,^sss Beinen, OMO-Oarn^1! kr, 7,

^^blbiau, bsUbrsun,
^tiebart: Beste Masebsn,

7?U, i rot, 1 belibraun, 1

^êsn <Zie-^ä^b> 1 rot, usv,
^is erste, nur in jsâsn

z » ^Ki j
ìw^srsten unâ Mnktietzten

ì» 2 ?î
^ Tleieke (^lieâ stechen.

i ^ 2 Bogen stablblau,
5. ^ììt:5 ^7'
' Ltablbì^^^' 'à^àelnnen gisieb,

t>s
^lasebsn gebàksit.

^ ^ ^ ^

^tl°^ke i â^diau unâ jevsils in âer
^ ^e«te itskeiv, In à Bioot

lìunâî8 DeàSli
stablblau unâ rot,

p^t kà° ^>n, Le-
^ ^leâ âp âann in às
à ^ cltz^^.^àedstsn Buktmaseks sts-
,->>> ?,mik<z ,-B7^LlIaâen nur âureb âas
Ols.^elìia» visse Mgsobs nintsr
^-."> Una^âurekÂeksn àe âen Bâ-

k!d>-»' ^Uiek-,^ âsn Bàksikaâsn âureb
«ang.^viieâer zieben,

!.^!b^ «à. à I^laseben, aitgolâ,
liàn/'r Vàksistieb, aitgolâ,

<S»!^s gâ'^^ì Bàkelstieb, stabibiau,!^à> m 1 knoteben arbei-
^ ^o^r ^lsiebs Böebl! stseben),

^âsm Logen 2mal auk-
-èl zr.
I-,» âe- âz Masebsn in I

ì>
1 kleines ?i

dàkeln,

rot. In
Bieot (2

VVegieitung Mr <I< n Oktober

I,

Vorerst lassen vir âis Osmüse noeb ru-
big veitervaekssn, unâ bei günstigem Wst-
ter kann im Oktober noeb manekes naeb-

geboit vsrâen, vas âsr September stva
versäumt bat, Lei aiieâem aber müssen

vir âacb reebtzeitig an âas kiuvintern âer
Oenruse âenksn; âsnn gar okt bsisst es

âann raset, lumilel», weil wir plätzlieb, von
einem Bag auk âsn auâern, gszvungen vsr-
äsn können, einzuräumen, Bs ist näinliek
von grösster Wiebtigkeit, âass âis bsìrek-
kenâen Oemüss troeken unâ vor einem
Sebneekall oâer Brost in ibre Winterczuar-
tiers kommen, Bs sinâ âiss: âis koklartsn,
Bippsnmangoiâ, lünäivisn, b>auob unâ âie

tVur^ei^smüse, Im b>t-ie» bleiben i kosen-

kobl, kellerkobl, Marseilleanerkobl, Winter-
?visbsln, Wintersalat unâ -Kattieb, Winter-
«pinat, Winterkresse. Wintei manßvlä unâ

Nüsslisalat, Okns Sebaâen nebmen, kän-

nen aueb Sebvai^vur^eln, kastinaken unâ

Topinambur im kreisn gelassen vverâen,

Oagegen geben lbaueb unâ eblnesisober

kobl in kalten, sebneearmsn Wintern 2U-

gi unâe,

Lcbon zst^t beginnen wir mit âen Vor-
kereitungen ?.um Lünvintsrn, Der llivller
virâ gut âureblMteti âsnn âie muttige
ksllerlukt muss ausgssebattt vsrâen. Wir
müssen übsrbaupt äatür sorgen, âass âsr

Keller, âsr unsers Wintsrgemüse aukneb-

men soll, gut vsntilierbar ist. Denn nur so

ist es uns möglieb, âort âis lempsratur
mögliobst gleiekmässig auk etva 3 Orsâ

über kull ?u baltsn. Das ist nämlieb sebr

viebtig, veil âie Osmüse nur bei nieârigsr
Temperatur gut balten, 'Dann veisssln vir
âie Wänäe unâ âie vseks mit kalkmileb,
legen Hurâen, Stellagen, Harsssen unâ

Kisten mit Soâalauge unâ graben âie Lanâ-

rabatten um unâ ksuebten sis an, lt,ueb Mr
Hevkmateàl: bank, Vannäste, ktlecb oâer

Bretter muss gesorgt vsrâsn,

Kur? vor âem Einbringen âsr Oemüse

erstellen vir âis OemüseMrebe: Wir beben

?u âem èlveeke âie krâe 30 bis 40 om tisk

aus unâ erstellen âamit beiâseitlg einen

Wall, kobl unâ âie eingelagerten Wurzel-
gemüse verâsn naebber mit âsr ausgs-
bodsnen krâs vieâer zugsâsekti äarüber
kommt sins Bags Baud unâ als LebutZ ge-

gen blasse eins Lsâaebung aus BIseb oâer

anâerm passenâen Materials beim kobl gs-
nügen als ^dsekluss über âas Baub Bann-
aste.

Oie Oemüsegrube ist niebts anâsres als

eine auk 1 m verbreiterte Osmüsskurebe,

(Liebe naeksìsbsnâe Skizzen von k, Weibsl,
Oemüsebaulebrer in Oesekderg,)

Oie Wrkakrung lsbrt, âass riebtig in âsr
Oemüsekurebe oâer -grübe eingelagerte Oe-

müse okt besser übsrvintvrn als im Keller,

Baucb (m Binscàlag-

Illâlter uM Wurüeln zurârksàneiâeiu Llengâl
zeiàeàl stellen unH <le'n k'uss nnt

venig krâe ckookem üviseken âie Keiben Llruk
legen (a), â-unlt, âie Stengel nicbt einkrieren;
bei Kälte vine Baud- oâer Strobsâiebt über

à Bretter lögen.

Karotten

a) Ileâriâinng naeb âem kinlagern mit keucb-

tem n(1ei' lonklnull (niât ^nnà); l)) I_.auì>-

sebiebt. Bei grösserer krostgekà viiâ über

à kdsebermung (e> eine Baudsekiebt gekrackt.
8u können aueb BelärübU, Rsnâen, sovie Büb-
kobl unâ Sellerieknolle» obue Baub suldevabrl
verâen, Bei milâer Witteruug sinâ âiese àlleten

üu lülteu.

knoltenseilerie mil baud

Leim Ilerriekten nur 3 Ileràâttsr lassen;

Wurzeln stark àkûrnon; Knollen in Zvei
Lcbiebten »ukstellen unâ mit l'.râe àvcken. 8o

können aueb Büdkobl mit Herzblättern einge-,

Lclili^n v,^lx1en. Lei Xàlte öe^e^kun^
bei Big, 2,

blsbsn âissen Vorbereitungen Mr âas

kinvintsrn âsr Osmüse, über âas leb in

blr. 38 vom 18, Oktober sekrsiden vsrâs,
muss âer Bklsnzsr aueb ein aukmerksamss

âge auk Oartsn unâ Bklanzlanâ baden,

Oissbezügltcbs Anklagen zeigen mir. âass

vielerorts âie graue krâraupe grosse Vsr-
besrungsn anriebtst. Im Oegsnsatz Zu äsn

kngsrllngen ist sie ieiobt zu bskämpken:
Man streut zvisebsn äsn ksibsn âas Voek-
Mittel Bipul, In âsr Bsucbtigkeit âss Herb-
stss gsâeibsn aueb à Leknseksn sebr gut,
niekt aber, va sis bausen, âis Osmüss.
buck bier streuen wir einen köäer, näm-
lieb «Latan», bier unâ âort in kleinen
Bäukeben, Osr Leilsris muss aueb jetzt
noeb mit kupkerbaitigsn Präparaten âurok-
stäubt vsrâsn,

Q. Bork
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Hübsches Westchen
für 10- bis 12jährige Mädchen

Material: 350 gr. mittelschwere, rote
Wolle, 4 Knöpfe, Stricknadeln Nr. 2'/2.

Strickmuster: Das ganze Westchen
wird glatt rechts gestrickt.

Arbeitsfolge: Rückenteil, Anschlag
100 M., ein Saum bilden, dann weiter
fahren, dabei auf der 1. Nd. 8 M. mehr
aufnehmen. Dann beidseitig der Naht
nach je 1 cm 1 M. abnehmen, dies 4mal.
Nach total 14 cm wieder M. aufnehmen,
bis total wieder 100 M. auf der Nd.
sind. Nach 27 cm Totalhöhe für jeden
Armausschnitt 4, 3, 2, M. und 3mal 1 M.
abketten. Nach 15 cm ab Armausschnitt
die Achseln in 3 Partien zu 8 M. ab-
ketten.

Vorderteile: Anschlag für jeden Teil
53 M. wieder den Saum bilden und für
die 12 äussersten Kantenmaschen mit
1 r., 1 Ii. M. arbeiten. An der Nahtseite
4mal abnehmen, wie am Rücken, in der
Taille ebenfalls ab- und aufnehmen.
Armausschnitte gleich wie beim Rtik-
kenteil. Bei 24 cm oder nach Belieben
des Halsausschnittes nimmt man direkt
innerhalb des Verschlussbordes für die
Halsausschnittschrägung 1 M. ab und
wiederholt das in jeder 2. Nd. bis zu den
Achseln. Achseln wie beim Rücken
bilden. Das rechte Vorderteil erhält 4

Knopflöcher (4 M. breit), das unterste
im Abstand von ö'/a cm vom Saum weg
und jedes weitere 5 cm.

Aermel: Beginn unten mit einem
Anschlag von 68 M. wieder ein Saum
bilden, nach je 2'/a cm 1 M. aufnehmen,
beidseitig. Bei Totalhöhe 25 cm für den
Armbogen jede 2. Nd. 3, 2, 1, M. abk.,
dann alle 4. Nd. -je 1 M. .abk, bis 0 cm
Bogenhöhe, dann 3mal 2 M., 2mal 3 M.
und die restlichen M. miteinander abk.

Täschli: Beginn oben, für die un-
teren zwei Täschli je ein Anschlag von
28 M., 1 r., 1 Ii. M. arbeiten, bei 6 cm
Höhe wird beidseitig je 1 M. abgenom-
men, nach jeder 2. Nd., bis total 10. M.
bleiben. Für oberes Täschli etwas we-
niger M. anschlagen.

Fertigstellung: Die losen Schnitteile
werden zusammengenäht, die Aermel
eingesetzt, die Täschchen an den be-
treffenden Stellen aufgesteppt, Knöpfe
annähen. I. F.

Sunntigsblüsli
für 9- bis 10jährige Mädchen

Material: 4 Strg. weisse Biondora-
wolle (Striga), 5 Nadeln Nr. 3, 110 cm
dunkelbraunes Seidenband, etwa 2 cm
breit, 4 weisse Glasknöpfe.

Strickmuster: Auf der rechten Seite
alles Ii., auf der linken Seite alles r.
stricken.

Arbeitsfolge: Man beginnt am un-
teren Teil der Bluse und schlägt auf
vier Nadeln verteilt 96 M. an und str.
4 Rippen und dann noch 4 cm im Strick-
muster. Im nächsten Gange wird die
Maschenzahl verdoppelt, indem man
zwischen jeder M. eine M. verschränkt
aufnimmt. Mit dieser verdoppelten Ma-
schenzahl wird 24 cm ab Anschlag
rundherum gestr. Nun wird die Arbeit

in zwei gleiche Teile geteilt. Für den
Vorderteil wird das Armloch mit 3,
2, 1 M. ausgerundet. Bei 28 cm ab An-
schlag werden für das Göller immer
2 M. zusammengestr. Im nächsten Gang
arbeitet, man einen Löchligang (2 M.
zusammenstr.), 1 Umschlag, 1 M. sir.
und von vorn beginnen. Bei 5 cm ab
Löchligang den Halsausschnitt auf bei-
den Seiten ab Mitte mit 3, 2, 1 M. aus-
runden. Bei 9 cm ab Löchligang die
Achseln in zwei Malen abschrägen. Der
Rückenteil wird nach dem Löchligang
in der Mitte geteilt und jeder Teil se-
parat gestr. Für den Verschluss schlägt
man in der Mitte 5 M. dazu und strickt
diese immer in Rippen. Bei 9 cm ab
Löchligang die Achseln in 2mal ab-
schrägen. Die rest. M. für den Hais-
ausschnitt abketten. Die Aermel be-
ginnen an der Armkugel mit 20 M.
Am Ende jeder Nadel schlägt man 2 M.
dazu, bis man 36 M. hat, dann noch je
1 M., bis zu 52 M. und im nächsten Gang
noch je 3 M., so dass man im ganzen
58 M. hat. Diese verteilt man auf 4 Nd.
und str. rundherum, bis zu einer in-
naren Aermellänge von 37 cm. Nun str.
man für das Bündchen immer 2 M. zus.
Nach 4 Nd. arbeitet man einen Löchli-
gang, wie oben beschrieben, anschlies-
send noch 4 Rippen und abketten.

Kragen: In 2 gleichen Teilen ar-
beiten. 29 M. anschlagen. An,lang und
Ende der r. Nd. 1 M. aufn. bis 4 cm
Breite, 2 Rippen str. und ganz lose ab-
ketten.

Teile zusammensetzen, Aermel ein-
setzen, Riegeli arbeiten, Knöpfe aufn.
Durch alle Löchligänge das Seidenband
ziehen.

Plisseeröckli mit Mütze
für 3- bis 5jährige Mädchen

Material für Kleidchen: 4 Strängen
Wolle für Grundfarbe, die Streifen sind
von Restenwolle verarbeitet.

Strickart: Plisseemuster. Zwischen
1 r. und 1 Ii. Masche werden Rippli-
maschen gestrickt, zuerst je 1 M., dann
je nach dem Aufnehmen 2, 3, oder
4 Ripplim. (1 Ripplim. 1 M. beidseits
rechts stricken). Bis zum ersten Auf-
nehmen strickt man folgendermassen:

1. Nd., rechte Seite der Arbeit: 3 r„
1 Ii., 3 r„ 1 Ii.

2. Nd., linke Seite, 2 r., * 1 Ii., 3 r.
und ab * wiederholen.

3. Nd., wie die erste Nd.
4. Nd., wie die zweite Nd.
Nach dem ersten Aufnehmen, das

rechts und links der Rechten gemacht
wird, ergibt sich: 1. Nd. 4 r, *1 Ii. M.
und ab * wiederh. 2. Nd. 5 r., 1 Ii. M.
Nach dem zweiten Aufnehmen ergeben
sich: 7 r., 1 Ii. usw. Die Reihenfolge der
farbigen Streifen ist die folgende:

1. Nd., das heisst der Anfang wird mit
der Grundfarbe 4 Streifen in Braun
gearbeitet. 2. Nd. 4 Reihen in Rosa.
3. Nd. Marine, 4 Reihen in Rosa, 5 Rei-
hen Grün und zwischen den Reihen
immer noch 1 Runde in brauner Farbe
hinein arbeiten. Nun mit der Grund-
färbe weiter arbeiten.

Jupeteil: Man beginnt in der Taille
eine Hälfte mit 101 M. und strickt 5 cm
gerade Dann folgt das erste Aufneh-
men. Man strickt 4 cm darüber und
nimmt das zweite Mal auf, strickt wie-
der 4 cm und nimmt das dritte Mal auf.
Von hier an wird gerade gearbeitet, bis

ttüdLvkvs IVestiàiî
»iir »0- dis tSISIii-lg« I»Sill-I>ea

Klateriai: 350 gr. mittelsckwere, rote
Wolle, 4 Rnöpke, Stricknadeln lir. 2'/z.

Strickmuster: Oas gan/e Westeksn
wird glatt reckts gestrickt.

árbsitskolge: Rückenteil, 2Vnscklsg
IM IVl,, ein Saum bilden, dann veiter
kakrsn, dabei auk 6er 1. lid. 8 kl. mskr
auknebmen. Dann bsidseitig 6er liskt
nack je 1 cm 1 kl. abnehmen, dies 4mai.
lisck total 14 cm wieder kl. suknekmen,
dis total wieder IM IVl. auk der kid.
sind, liscb 27 cm Iblaiköke kür jeden
^.rmsusscknitt 4, 3, 2, kl. und 3mal 1 IVl.

abketten, kiack 15 cm sb à'msusscknitt
die kVcdssln in 3 Partien /u 8 IVl. ab-
ketten.

Vorderteile/ /Vnscklsg kür jeden l'eil
53 !VI. wieder den Saum bilden und kür
die 12 äussersten Rantenmascken mit
I r., 1 li. IVl. arbeiten. /Vn der kiaktssits
4mal sdnsbmen, wie am Rücken, in der
1'sills ebsnkslls ab- und auknebmen.
tVrmausscknitte glsick wie beim Rük-
ksntsil. Lei 24 cm oder nacb lZslisben
des Halssusscbnittss nimmt man direkt
irmerkslb des Vsrscblussbordes kür die
llaisausscknittsckrägung 1 IVl. ab und
wisderkolt das in jeder 2. lid. bis r.u den
tVckseln. /vekseln wie beim ducken
bilden. Das recbte Vorderteil erkält 4

Rnopkiöcber (4 IVl. breit), das unterste
im Abstand von 5V- cm vom Saum weg
und jedes weiters 5 cm.

derme/.' Beginn unten mit einem
dnscklsg von 68 IVl. wieder ein Saum
bilden, nack je 2'/- cm 1 IVl. suknekmen,
dsidseitig. Lei Idtslköks 25 cm kür den
drmbogen jede 2. kid. 3, 2, 1, IVl. sdk.,
dann alle 4. did.-je 1 lVl.sbk, bis « cm
Bogenköks, dann 3msl 2 IVl., 2mal 3 IVl.

und die restlicken IVl. miteinander abk.

7'äsckli.' Beginn oben, kür dis un-
tsren zwei Ossckli je ein dnscklag von
28 IVl., 1 r., 1 li. IVl. arbeiten, bei 6 cm
Höbe wird bsidseitig je 1 IVl. sbgenom-
men, nack jeder 2. did., bis total 10. IVl.

bleiben. Bür oberes Väsckii etwas we-
Niger IVl. anscklsgen.

Bsrtigststiunp: Ois losen Lcknittsils
werden ^ussmmer.genäkt, die dermel
eingesetzt, die l'äsckcken an den be-
trskksndsn Stellen sukgesteppt, Rnöpke
snnäken. I. V.

Lunntigsblüsli
lün g- dlîî lojSIll'jgL »làaoliea

klateriai: 4 Strg. weisss Biondora-
wolle (Strigs), 5 disdsln 14r. 3, 110 cm
dunkelbraunes Lsidenband, etwa 2 cm
breit, 4 weisss Qlssknöpks.

Strickmuster.' duk der reckten Seite
alles li., auk der linken Seite alles r.
stricken.

drbeits/olge.- IVl an beginnt am un-
tsren Idil der Bluse und scklägt auk
vier disdsln verteilt 96 IVl. an und str.
4 Rippen und dann nock 4 cm im Strick-
muster. Im näcksten (Zange wird die
lVlascksn-iakl verdoppelt, indem man
/wiscken jeder IVl. eine IVl. versckränkt
auknimmt. IVlit dieser verdoppelten IVla-
scksnTskl wird 24 cm ab dnscklag
rundkerum gestr. diun wird die Arbeit

in zwei glcieke Heile geteilt. Bür den
Vorderteil wird das Wrmivck mit 3,
2. 1 IVl. susgerundet. Lei 28 cm ab /Vn-
scklsg werden kür das (toller immer
2 IV1. r.ussmmengestr. Im näcksten (lang
arbeitet man einen Oöekligang <2 IVl.

r.usammsnstr.), l Ilmscklag, I IVl. str.
und von vorn beginnen. IZei 5 em ad
I.ockiigsng den llalsausscknitt auk bei-
den Seiten ab IVlitte mit 3, 2, 1 kl. aus-
runden. Lei 9 cm ab Oockligang die
Wckseln in zwei IVlalsn sbsckrägsn. Oer
Rückenteil wird nack dem Oöckligang
in der IVIittc geteilt und jeder peil se-
parat gestr. Bür den Versckluss scklägt
man in der klitte 5 kl. da/u und strickt
diese immer in Rippen. Lei 9 can ab
Oöckligang die /cekseln in 2ma! ab-
sckrägen. Oie rest. IVl. kür den llslz-
ausseknitt abketten, vie àrmel be-
ginnen an der kVrmkugel mit 20 Kl.
^Vm Onde jeder diadel scklägt man 2 IVl.

dar.u, bis man 36 kl. kat, dann rock je
l kl., bis ?.u 52 KI. und im näcksten (lang
nnek je 3 Kl., so dass man im gan/cn
58 kl. kat. Diese verteilt man auk 4 lid.
und str. rundkerum, bis ru einer in-
nsren /Vermeilängs von 3? em. Kinn str.
man kür das iZündcken immer 2 Ki. rus.
diaek 4 did. arbeitet man einen Oockli-
gang, wie oben besckrieben. anscklies-
send nock 4 Rippen und abketten.

Rrapcn: In 2 gieickon Veiten ar-
beitsn. 29 KI. anseklagen. kVnIang und
Onde der r. lid. l Kl. aukn. bis 4 em
Breite, 2 Rippen str. und ganz iose ab-
ketten.

?eiie Zusammensetzen, /cermei ein-
setzen, Risgsii arbeiten, Rnöpke aukn.
Ourck aile Oöckligänge das Lsidenband
rieben.

plisseerövkU mit klütse
»itr Z- dls SjSdrlse MlSllvken

klateri«/ kür RIeidcksn: 4 Strängen
Wolle kür (Zrundkarbs, die Streiken sind
von Rsstenwolie verarbeitet.

^tric/cert: Riissesmuster. 2Iwiscksn
1 r. und 1 li. klsscko werden Rippii-
mascken gestrickt, Zuerst je 1 kl., dann
je nack dem Wuknekmsn 2, 3, oder
4 Rippiim. (l Rippiim. — 1 Kl. bsidssits
rsckts stricken). Bis /um ersten (Vuk-
nekmsn striekt man kolgendermssseni

1. Kid., reckte Leite der Vkroeit: 3 r.,
1 li., 3 r.. 1 li.

2. Kid., linke Seite, 2 r., ' 1 li., 3 r.
und ab * wiederboisn.

3. lid., wie die erste did.
4. lid., wie die Zweite did.
dlack dem ersten /vuknekmen, das

reckt» und links der Reckten gemsckk
wird, ergibt sick: 1. did. 4 r., * 1 li. Kl.
und ab * wiedsrk. 2. did. 5 r., l li. KI.
diack dem zweiten suknekmen ergeben
sick: 7 r., 1 li. usw. Ois Rsiksnkoige der
ksrbigen Streiken ist die koigends:

1. did., das keisst der VVnksng wird mit
der (Zrundkarbe 4 Streiken in Braun
gearbeitet. 2. did. 4 Reiben in Rosa.
3. did. Klarins, 4 Reiben in Rosa, 5 Rsi-
ken (Zrün und /wiseken den Reiben
immer nock l Runde in brauner Barke
kinsin arbeiten, diun mit der Orund-
karbs weiter arbeiten.

Zupstsii: Klan beginnt in der Vailis
eins Öälkte mit 101 Kl. und strickt 5 em
gerade Osnn koigt das erste /Vuknek-
men. Klan strickt 4 cm darüber und
nimmt das /.weite Klai auk, strickt wie-
der 4 cm und nimmt das dritte klai auk.
Von kier an wird gerade gearbeitet, bis



r '«Be ?«
"Weil

is). lang ist. Der andere
Ob,

ist

'feil,
Bleich zu arbeiten.
Man fasst die 101 M. auf

«w stricktj im einfachen Plissee-
keinY"" Armloch von 5 cm hoch,

man 5 jy[ ^ und nimmt
M. ab. Am Rückenteil

ÏWksl 5 M. ab und nimmt
'

>ach (jf" ' M. ab. Am Rückenteil
S ^ der ,,chrundung die Ar-
"et.

^eii

Bö „Mitte für den Schlitz zu
'S A„n Armlochhöhe schrägt
Pen Sn? ^ ^mal 7 M. ab. Die
Wttèt, a

Mthaschen werden lose
- "lern a

® Vorderteil wird 9 cm
'cht ji#Dn"? h die Halsrundung

eh 6 m " kettet in der Mitte der
ijh. Seiten i? einmal ab, dann nach
>er i "h,n 3 M. 3mal 2 M. und
k Reiben lür die Achsel noch

® 1trial an hei 13 cm Armloch-
< %eh t,

^fägt werden.

unten, und man be-beginn
^Uçtj IYI'A uiiu mau K/»-

:W ^'ischil, .w* streifen der Resten-
W^n Im S 36 M. nach den Streifen
Ushi!" Aussahaufgenommen. AnÏS Ä«ten alle 2 cm 1 M. auf-
Um hogerj

oe
M 60 M. sind. Höhe bis

leitet ip Für Armbogen 2,2,

tu^khöu. M. abketten, bis 8 cm
leiten, > den Rest miteinander

It^hnitk"."® Halsausschnitt:
derf -,y®""den zusammenge-

n Aschen - Halsausschnitt werden
C ^ Und Nadel aufgefasst,
S, 1 1 Ii. M. 4V, cm
We Am p •" gearbeitet, lose ab-
I « Und j^Ntenverschluss werden

^opfe angenäht

- (h^iei ^ Mütze: Anschlag
\lk. ^Mge '1

® '"A M. Man strickt
SSe wh'- * "• M. Bei 18 cm

I^hildet. hie Abnehmer wie
' "he: 11

en, M, stricken, 1 überzog.
>nde r,u

|biül"hde: u î, Abnehmern
Diesp '' ^bricken, 1 überzog.

Km.«*!® st.A Abnehmen in jeder

i, ^ stricken, 1 überzog,

ohne Abnehmen.
Sde

,"Ul

r hic ^ gleichen Stelle
trtrtrt mit H "*** 8 M. bleiben.
Pten^h- IVen^"^ -

°Hfaden zusam-
S ^oile *ür die Mütze noch
Weil .^lütze .ist, so kann

ifttaY *®igt, 7A,®®_ verzieren, wie das
'-"nsu"e lan»^ Schluss wird an das

^it JL' gedrehte Wollschnur
^erik~"h 2 iir grossen Pompons

""her z,y°"kordeln oder auch
m binden. I. F.

^nabenkleidchen
I' ii r 3 - '1 j ri Ii r i g

Atfl/rrKi!: 360 g H. E. C. - Garn « FJhnor », Art.
1700, grau. 1 Beslchcu rote Wolle zum Besticken.
2 Nadeln Nr. 2—3'/*. 1 roter Ledergürlel. 1 Druck-
knöpfe.

Andere IRE. C.r;Quat|itäten nach Strickprobe
und Schniltiibersicht.

.S'/rirkort: Höschen: Mil Ausnahme der unteren
Bördchen glatt, <1. i. rechte Seite r., linke Seite 1.

PuKo oer; 1. Untere und Aermeibördchen 1 M. r.
vcrschr., 1 M. 1. usw. 2. Kragen in Rippen (alles

r.). 3. Strickmuster: 1 N., rechte Seite, * 4 M. r.,
1 M. r. ver sehr.i, von * an wiederholen. 2. N.,
linke Seite, alles 1. 3., 5., 7. und 9. N. * 4) M. 1.,

1 M. r. verschr., von * an wiederholen. 4., h.,

8. und 10 N. gleich auf gleich, d. i. 4 M. r., 1 M. 1.

Von der 1. N. an wiederholen ()10 N. _ 1 Muster-
satz). 4. Die Garnitur wird zuletzt nach Vortage
mit M.-stich und roter Wolle in die Mitte jedes

Lm.- Feldes (vom 8. Mustersatz an) gearbeitet, an
den Àerm ein vom 10. Mustersatz an.

Sfrickprobc: Höschen; 19 M. Anschlag 18 N.

hoch glatt gestrickt, geben eine Reihe von 6 cm
und: eine Höhe von 4 cm.

PuKouer: 17 M. Anschlag im Strickmuster 18 N.

hoch gestrickt, geben einte Breite von 6 cm und
eine Hohe von 4 cm'. Weiter siehe Strickprobe.

Höschen: Anschlag für 1 Beinchen 106 M. Zu-

erst 4 Rippien, dann glatt, d. i. rechte Seite
^
r.,

linke Seite 1. Dabei werden 48 M. von beiden Sei-

teil (Schritt) lier in 6 Stufen abgestrickt, so dass

in der Milte der N. der kürzeste Teil liegt. Sie

stricken vo'm Rande her 8 M., wenden, bilden beim

Wenden durch einen «fest angezogenen Umschlag
eine sog. falsche M. (fl. M.), stricken zum Rande

zurück, daniv wieder 8 M., stricken die fl. M. mit
der folgenden M. zusammen und 7 M., wenden, fl.
iM. usw. Nach der 4. N. wird am Schluss der N.
'1 M. aufgenommen Dieses Auf«, wird 7mal mit. je
2 Zwischenn. wiederholt. Nach der 6. Stufe wird
der Faden abgebrochen und vom andean Rande

her 48 M. in 6 Stufen abgestrickt. Dabei ist zu be-

achten, dass die fl. M. stets, auf der Unken Seite

der Arbeit liegt. Nach der 6. Stufe wird über

alle M. das Beinchen weilergestrickt, bis nach
dem 8. Aufm 122 M. sind und das Beinchen, am
Rande ca. 0 cm misst. Nun werden mit je 1

Zwisehe'no. je »mal am Anfang und am Schluss

der N. je 2 M. zusam mengestrickt (106 M..), (daran

7mai nach je 2»/* cm. Wenn das Beinchen in der
'Mitte gemessen im ganzen 24 cm misst, werden

vom vordem Rande her über die 1. Hälfte der
N 4 Ahn. gearbeitet, regelmässig verteilt; nun
werden die bleibenden 46 M. vom hintern Riand

her in 5 Stufen zu 9 M. abgestrickt. Sie stricken
vom Rande her 4(6 M., wenden, fl. M. usw. Nach-
dem alle M. abgestrickt sind, über alle M. 1 N. r.,
dabei die fl. M. mit der 1. M. der folgenden M.-

Stufe zusammenstrichen und über die 46 M. des

Bogens regelmässig verteilt 4 Ahn.; dann linke
Seite 1 N. r. (Rippe), 12 N. rechte Seite r., linke
Seite 1., 1 Rippe, 12 N. rechte Seite r., linke
Seite 1.' und sorgfältig abketten.

Das zweite Beinchen entgegengesetzt gleich.

At/sarhelfen: Es wenden o Schlaufen in d'er

Saumbreite gehäkelt und so angenäht, dass in der
vordem Mitte 8 cm frei bleiben, die 3. Schlaufe
in der hinteren Mitte, die 4 und 5. im 'gleichen
Zwischenraum.

PüKouer; Bücken: Anschlag 78 M. Bördeheil
41/2 cm hoch 1 M. r. verschr., ,1 M. 1. Dann im
Strickmuster weiter. In der 1. glatten N. regel-
müSsi« verteilt auf 81 M. nuehren. Die 3. N. mit
Rdm., 2 M. 1., 1 M. r., verschr. beginnen und eut-

gegengesetzt scbliessen. Nach 4 cm am Anfang

und am Schluss der N. je 1 M. anfn. und diese

Aufn:* 2mal nach je 4 cm wiederholen. In einer
Gesamthöhe von 20 cm für je 1 Anm'looh 4, 2, 1, 1,

1 M. abketten Das Armloch gerade gemessen
Hl cm. hoch und 23 dchsc/-m, in 3 Stufen abket-

ten, die bleibenden M. miteinander.

Vorderteil: Anschlag 84 M., ein gleiches Bord
wie beim Rücken und wexter im Strickmuster.
In der 1. glatten N. auf 87- M. mehren. Die 3.

N. mit Rdm., 4 M. 1. beginnen. Seitlich die glei-
Chen Airfn. wie beim' Rücken und in gleicher Höhe

für das Aratfoch 4, 3, 2, 1, 1 M. abketten. Mit
'Beginn des Armlochs, Idi. i. nach dem 7. Mustert
satz die Arbeit in der Mitte für den Schlitz tei-
len und jeden Achse'lteil für sich weiter arbeiten.
Hu einer Gesamthöhe von 27 cm (nach dem 10.

'Mustersatz), für den Hatsausschnitt 4, 2, 2 und je
1 M. abketten bis 23 AcJuet-m. bleiben. Das Ann-
loch gleich hoch wie am Rücken und eine gleiche
schräge. Achsel. Der zweite Teil entgegengesetzt

'gleich.
Aermef: Anschlag 44 M. Bord 4'/z cm hoch

1 M. r. vcirschr. 1 M. 1. MT^citcr im« Sträckmulstr.
In der 1 glatten N. regelmässig verteilt auf 49 M.

mehren. Has Muster mit Rdm., 1 M. 1. beginnen.
Danu 1 Omul in jed-er 8. N. am Anfang' und Schluss

der N. 1 Mj. aufm, bis der Aermel 27 cm lang
und 69 M. breit ist. Für die Armkugel 2mal 2 M.

abketten, dann am Schluss jeder N. 2 M. zusam-

menstricker», bis noch ca. 20 M. bleiben und der
Bogen 8 cm hoch ist.

Kragen: Abschlag 3 M. und in Rippen stricken.
Am Anfang und am Schluss jeder N. 1 M. aufn.

bis 15 M. Dann auf der einen Seite die Aufn.
fortsetzen und auf der andern Seite 2 M. zusam-
men-stricken, bis der Ivragen 24 cm misst. Nun am

Schluss jeder 'N. 2 M. zusammenstrdokjen, bis

alle M. abgestrickt sind.
Ausarbei/en: Besticken wie oben angegeben.

Um den Schlitz 2 T. f. IM. häkeln. Den: Kragen
vor» Schlitz zu Schlitz annähen und den Schlitz

mit 4 Druckknöpfen sch'iessen.

7
^̂il j./ ìsnZ ist. ver ändere
vbl

1st

°Neii.

ÄÄrk ?.u srbsiìsn.
.' ^lso àsst die 101 M. sut

strient̂ à edxkseken viisscc-
^ ^twi^ àmioeb von 5 cru bock.

m->» g ^ ^nd nirnrnk
kil. sb. drn viicksnìeii

>

s M^ sb pnd nirnrnk

p ^ Is? ^ à TVrn vückenkeii
^î ^ àmloedrunâunZ <Ue à-
°'e».

3ei i>> à tür Zen Scbiit;- ^u
« ^ â.^ ^^i àrrnioebbôke scbrâgt

^ àsi 7 M. sb. Ois
?^kt, ^àssàsn werden lose
- ^i>, .^Vorderteil wird 9 em

ìM. lì/slb^ock dis Usisrunâung
M

ê ^
^ hottet in der Mitte der

ii^ ^iìev '. ?ui eìn?n3l sd, ànn>k i z M. 3rnsi 2 M. und
à ^êik»/, die àkssl noeb

^ ^Si un
ì>si 13 ern drrniocb-

- ^ îsekrâgt werden.

unten, und insn be-/ ôeZinn

»».I^Nsrkn ^ Ltrstksn der vssìcn-
^ " 6 U ^ unà den Streiten

^ìeiit sukgsnornmsn. àè Z em 1 M. sut-
1» ^êr> zc ^ 60 sind, blöke bis
>»i^er j° ^ür TVrrndogen 2,2,
>àer>t>sr. sbketten, bis 8 srn

iteit ' Nest miteinander

îki^àitità^ ttalzausscknitt.'
àe^ î^rden ?ussrnrnenge-

't ^^k«p ."Slssusseknitt werdenì ^ uns ^'bs ttsdei sukZekssst.
« Ä N."uì 1 r.. 1 li. M. 4'/- cm
îì>s»»ì ^rn pLssrbsitst, lose sb-
' ^ Nng - ^îsekluss werden

^k>ks sngsnskt.
-> i°^si n??., à ikkàe.' ttnscblsg

^oi°° i 3 104 M. Mgn stricktì ^ ^ U' ^ Sei 18 ein
^kdiàt. âis ànsbinsr wie
.Mn^. '.i

«n. VI. stricken, 1 überwog.
>u^s ^

i» 5. ^àskrnsn.
/..àpî'"' vies» ' «tricksn, 1 überwog.

«os ànekrnsn in jeder

z ^ên^ ìt N. stricken, 1 überwog.

?d>ne d.knckmsn>.

ki- àr gisieben Steile
» Mit ^ 8 M. bleiben,
î^kn^' V?en^ ^ìlksdsn -iussrn-
^>> ^oils àr dis Müt?e nocb

«i ^liiks .^t. «o ksnn
îâlîu ^iZt. ^,^?^^r?iersn, wie às

luns? ^^trluss wird un dus

^ ^
rniì V^ollsànul-

2 i,? Zrosssn Noinpons
"^U-lcr .^lkordeln oder euck^ binden. I. v

^nakeàleiâàen
s i> r 8 ' 1 n >> r i x

àd-ri«!.' 360 g >1. k. c.-b-nn «blllnoi >. .trl.
1700, tb->u. 1 ààden rote Wolle MIM ljeîibâvr».
2 tlMieln i^lr. 2—2'/?. 1 rotor beclerzûrlel. 1 ivruà-
litrôpke.

ààre Il-.lv. «êsMàlen n-u-K Strîckprà
nncl 1ìe>u>iltû>ier!ileUl.

//àlie,!.' tdll .ti^nulune der unlere»
Ii<)icìàìtn <1. i. ict^lc! ^eiie i-, Iini<e ^eite I.

t'iittnve," 1. Untere und .terineldördelien 1 >l. r.

vrrscbr.. 1 ». I. nsw. 2. kr-iAen in- Kippen (»lies
r.). Z. 81rickniu»leln 1 >1.. -erlue 8eile, 4 ». r.,
1 i. ves^t'ki.l, von ^ un >àà>kolen. 2. >i.,

linke Seile, ulk» I. 3.. l>., 7. und 9. N. » » »l- «-

I ». r. velsetu., von » !>n wiede-rkà. t<. b»
8. und 10 1b ^k'ieli nuk gleiek, d. 4 ». r., 1 ». I.

Vnn dei' 1. ». un vviederbnlen (>10 ». — 1 »uster-
8n,5). 4. Die burnitur wird liulàt nuelv VorlMe
mil unci rote»' VViolle in âie ^iide jecie5

bm.- veldes (vom 8. Màrsà un) keuàitvl, un
(Zen -Xermel n vom Ilj. M»«;ìei «ai? n n.

Är,'r/.pr»b<n bö«c/>rn.' 10 ». -tnseliluS 18 »-
kork glslt Aesdrickl, gà» eine, lìvibe vob k cm

und eine Hübe von 4 cm.
b-dlourr.- 17 ». ltnscblut- im 81rickn>us1er 18 ».

tioek z»e^tiiâl. ^oden àe lireito von 6 om nnc!

eino von 4 cm. XVeiton ^ickc Blicks» ode.

//ôàn.- àsclilsK kür 1 «oinàn 106 ». 2«.-

erst 4 Hippen, itunn B"'K â. i. rcclile Seite r.,
linke Seite I. Ilniiel werden 4« ». von beiden Sei-

,en .(Scbritt) lier in 0 8>àn ubgeslricl-l, 50 à»
in der »Ilte der ». der kür,.este 'led ließt, b«
idrleken vo-m Il.unde ber 8 »., wenden, bilden beim

XVcnàn (iul-ct) einen ke^il nn^e^enen Um«ckl-)ig

eine so«, kuiscke ». (kl. ».). -ilrîàii -um ki-'à
üuriii'k, dünn wieder 8 »., stricken die kl. ». mit
der ikolßenden ». r.usuiiimen und 7 ».. werrden, kl.

U. usw. »ueb der 4. ». wird um Scbluss der ».
4 ». u»kßu'.»mmen Dieses Xukni. wird 7mul mit je
2 ^àckenn. vviecìeikoit. ^uci^ liec b. 5>tnte ^vira
der buden sbgebroeken und vom un dorn Runde
bei- 48 ». 1,1 6 Stukon ubßesti iekt. vài ist -u be-

ucbten, às die kl. ». siel» uut der linken Seite

der Arbeit ließt, »uidi der 6. Stuke wird über

ulke ». dus Reincken weikerßestricid. bis nueb

dem 8. itukn. 122 ». sind und cws Reincben um
Runde cu. 0 cm misst. »UN werden mit je 1

/iwiscbe'nn. je »mst »m dnkunß und um Scliluss

der >». je 2 ». »isummenßestrickl (106 M.), id-unn

7mul »rieb je 2'/? cm. Wenn dus Lààn in der
Glitte gemessen im ßon?en 24 em mi^st. ^eiâen
vom voîcliciiì lìtìntîc imi' üiicc ciie 1. I4âikìe <iec

» 4 ddn. «eurbeitet, reßeimüssiß vorteilt; nun
werden die bleibenden 46 ». vom blntern Rund

ber in 5 Stuten -u 9 ». sbßestriekt. Sie stricken
vom 14mà del- 4l6 >l., vvcnäcn. kl. U8W. Xack-
dem ulie ». abßestrick, sind, über à ». 1 ». r>.

dubei die ki. ». mit der 1. ». der kolßenden ».-
Stute liusuininenstiiekeii und über die 46 ». des

LosCo 8 l'esâmàssi'g vcl'tCiit 4 bVd o.; <iu oo Imtiv
Seite 1 ». r. (Kippe). 12 ». recbte Seite r., Imke

Seite i.. 1 Kippe, 12 ». recbte Seite r., bn-ke

Seite I.' und sorßksitiß abketten.

vas -mette Letncben entgsgenßesetd ßleicb.

(4t78(?cd<u/('o.' 1^8 vvcCdoo 8ci^1l»uken in àc
Suumdreiie «ebükeit und so snßenäbt. dass in der
voiäein Glitte 8 cm kroi bivià. àe 8. ^eNiauke

in à iiinteccn >4ittc. à 4 unä '5. im ^leiâen
Tîwisckeni sum.

biitlouer; Kücken; /inseblaß 78 ». öördekien

4>/s vin bock 1 ». r. verscbr., 1 ». I. vuun im
Ltcicicinu8ter goiter. In à 1. AnUen X. reiZî
MÜ6Ä« verteilt uut A ». màen. vie 3- ». Mit
kdm., 2 ». 4 W r., ve>-svbr. beßinnen und ent-

«egeiigeset-t scidiessen. »seb 4 em am -Viikuiiß

und am Sctduss der ». je l ». uukn. und diese

à tu/" Smui Niicb je 4 cm wiederb-den. In einer
besumiköke von 20 cm tür je 1 riiimloek 4. 2, I, 1>

I ». ubketwn vas ikriidocb ßerude «emessen

II em bocb und 23 dâebm. in 3 sinken ubkei-

len, die bleibenden ». miteinander.

Vordeiteiti iknscbluß 84 »., ein ßieiobe« Lord
wie beim küoken umi weiter im Strickmuster.
In der 1. «Kutten ». unk 87 ». mebren. vie 3.

». mit Krim., 4 ». i. beginnen. Seîllicb die «iei-
eben iVukn. wie beim Lücken und in «ieicber Höbe

tür du« drintoeb 4, 3. 2, 1. 1 ». abketten, »it
Bktzsimi des àmlocks, !d>. i. nuck dem 7. »uslsr-
sul?. dlie Arbeit in der »itte tür den Sr/ititr te>-

ien und jeden -Vebseileii kür sieb weiter arbeiten,
iln einer «esumtdöbe von 27 cm (nack dem 10.

»ustersut-), tür den k-itsau-isebnilt 4, 2, 2 und ;e
1 ». abketten bis 23 debset-m. bleiben, vs» dnm-
torb àicb bocb wie am Lücken und e-ine «leicbe
scbräße dcbsei. ver -weite 'keil cntßrßciißeset/i
«ieilli.

.lernn/.' dnsckla« 44 ». Lord 4'/- cm bocb
4 ^1. s. VQI Zolle. 1 ^4. I. v/îiioe im- 8ii^icìmuî8ìêe.

In der 1 Aalten ». reWlmässiß verteilt ant 40 ».
mebren. vas »uster mit Ldin., 1 ». >. besinnen.
4)»N'0 lOm-oi in joàe 8. X. am àksn^ uoà scniuss

der Ik'. 1 ». -mtn., bis de-r .Vermei 27 cm lunß

und 60 ». breit ist. kör die .Vrmkugel 2mui 2 »-
ubkelten. dann am Scbluss jeder ». 2 ». -usam-
lnenstrickvn, bis nocb ca. 20 ». bleiben und der
keßen 8 cm bocb ist.

Krugen.' d'nscklaZ 3 ». und in Lippen stricken,
dm dntan« und am Scbluss jeder ». 1 ». aukn.

bis 15 ». Venn »uk der einen Seile die dukn.
koi tseven und unk der andern Sc ie 2 ». rusgni-
meostricken, i>i8 àr 21 Cm mi88k. Xun sm
8ckiu«8 jccier X. 2 14. 5U8:,mmen5ìmàn, w»

alle 51. ubßesiri-'kt sind.
dusnrbeiten; Lesticken wie oben unßeß-ben.

Um den Scbiii- 2 l'. l. '». bäkeln. von kragen
von Scblitr -u Sebbir. annaben und den Sebbti!

mit 4 vruckknöblen scb'iessen.
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